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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befestigungseinrich-
tung, die zum Befestigen einer Seite eines Schienenfus-
ses einer Aufzugsschiene relativ zu einer Befestigungs-
ebene dient, und eine Aufzugsanlage mit ein oder meh-
reren Aufzugsschienen, die mit solchen Befestigungs-
einrichtungen in einem Aufzugsschacht oder dergleichen
montiert sind. Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren
zum Befestigen eines Schienenfusses einer Aufzugs-
schiene, das mit solchen Befestigungseinrichtungen
durchgeführt wird. Speziell betrifft die Erfindung das Ge-
biet der Aufzugsanlagen, die in hohe Gebäude eingebaut
sind und sich über eine grosse Anzahl an Stockwerken
erstrecken.
[0002] Die DE-AS 1 139 254 bezieht sich auf eine
Führungsschienenbefestigungsvorrichtung zum Anbrin-
gen von Führungsschienen von Aufzügen an einer Trag-
konstruktion. Dieser liegt die Erkenntnis zugrunde, dass
es vorteilhaft ist, wenn relative Aufwärtsbewegungen der
Führungsschienenabschnitte bei Bauwerksetzungen er-
möglicht sind. Zur Erleichterung von vertikalen Relativ-
bewegungen zwischen dem Bauwerk und der Führungs-
schiene sind Befestigungslöcher in einer Trägerplatte
zum Durchstecken von Schraubenbolzen für Führungs-
schienenklammem als Langlöcher ausgebildet, die sich
mit ihren Längsachsen nach oben hin von der benach-
barten Stegwandung des Führungsschienenprofils ent-
fernen, wobei Führungsschienenklammem gegen Flan-
sche der Führungsschiene federnd anliegen. Wenn die
Länge der Führungsschiene durch Wärmeausdehnung
zunimmt, dann bewegen die auf die Bolzen übertragenen
Kräfte die gleitbar ausgefluchtete Schienenbefesti-
gungsvorrichtung nach oben, um die Reibung zwischen
den Führungsschienenklammern und der Führungs-
schiene zu vermindern, was die nach oben gerichtete
Vertikalbewegung der Führungsschiene relativ zu der
Führungsschienenklammer erleichtert.
[0003] Die aus der DE-AS 1 139 254 bekannte
Führungsschienenbefestigungsvorrichtung hat den
Nachteil, dass eine richtungsabhängige Veränderung
der Reibung auftritt. Kommt es nämlich umgekehrt, bei-
spielsweise durch eine temperaturbedingte Kontraktion
der Führungsschiene, zu einer entgegengesetzten Re-
lativbewegung, dann werden die Bolzen in den Langlö-
chern nach unten verstellt, was die Reibung zwischen
den Führungsschienenklammern und der Führungs-
schiene verstärkt, und eine relative Vertikalbewegung
zwischen der Befestigungsvorrichtung und der Schiene
verhindert. Ausserdem führt jede Bewegung des Bolzens
in dem Langloch auch zu einer Veränderung der Halte-
kraft beziehungsweise des Spiels der Führungsschiene
an der Befestigungsvorrichtung, was unerwünscht ist.
[0004] Aus der CH-PS 484 826 ist eine Befestigungs-
vorrichtung für Führungsschienen von Aufzügen be-
kannt. Dieser Befestigungsvorrichtung liegt die Erkennt-
nis zugrunde, dass bei der Befestigung von Führungs-
schienen für Aufzüge zu berücksichtigen sei, dass sich

bei Temperaturänderungen die Länge der Führungs-
schienen ändert und dass mit der Zeit eine Kontraktion
des Schachtmauerwerkes eintreten kann. Deshalb soll
eine Längsverschiebung zwischen Führungsschienen
und Schachtmauerwerk gestattet werden. Die vorge-
schlagene Befestigungsvorrichtung hält die Führungs-
schiene in horizontaler Richtung genügend fest, wobei
sie diese in vertikaler Richtung nicht fest klemmt. Hierfür
werden beidseitig der Führungsschiene jeweils eine
Schienenklammer angeordnet. Eine Schienenklammer
besteht aus zwei gleichachsig aufeinanderliegenden
kreisförmigen Scheiben verschiedener Durchmesser,
welche konusförmig ineinander übergehen. Zur Einstel-
lung eines Spiels sind zwischen der Tragplatte und der
Schienenklammer mehrere Distanzscheiben eingelegt.
[0005] Bei der aus der CH-PS 484 826 bekannten Be-
festigungsvorrichtung ist bei der Montage ein Zusam-
menbau aus mehreren Teilen erforderlich, wobei der
Monteur das Spiel über die Distanzscheiben einstellen
muss.
[0006] Aus der US 3,982,692 sind Befestigungsmittel
bekannt, die zum Befestigen der Seiten einer Aufzugs-
schiene mit einem T-Profil an einem Träger dienen, wo-
bei dies so erfolgt, dass eine Relativbewegung der Auf-
zugsschiene möglich ist, um beispielsweise Gebäude-
setzungen auszugleichen. Hierbei werden laterale Be-
wegungen verhindert, während eine begrenzte Bewe-
gung der Aufzugsschiene gegen die Vorspannkraft einer
Federlasche von dem Träger weg ermöglicht ist.
[0007] Die aus der US 3,982,692 bekannte Befesti-
gung hat den Nachteil, dass die zwar begrenzten, aber
möglichen Verstellbewegungen Torsionen der Aufzugs-
schiene entlang ihrer Längsachse ermöglichen, was ent-
sprechende Verkrümmungen der an der Aufzugsschiene
vorgesehenen Führungsbahnen zur Folge hat, wenn bei-
spielsweise im Betrieb entsprechende Querkräfte von
der Aufzugskabine oder dem Gegengewicht aus auf die
Aufzugsschiene übertragen werden. Dies ist in der Regel
unerwünscht.
[0008] Aus der EP 0 448 839 A1 ist eine Befestigungs-
vorrichtung für die Führungsschienen von Aufzügen be-
kannt. Bei der bekannten Befestigungsvorrichtung kann
eine Änderung einer Vorspannkraft der Schienenklam-
mer dadurch erreicht werden, dass ein als Auflagefutter
für die Führungsschiene dienendes Halbrundprofil ver-
schiedene Dicken aufweist. Hierfür ist es aber erforder-
lich, dass bereits vor der Montage der Aufzugsanlage
bestimmt worden ist, welches Halbrundprofil erforderlich
ist und angeliefert werden muss.
[0009] US 2003/0168291 offenbart eine Befestigungs-
einrichtung gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0010] Bei einer in ein Gebäude eingebauten Aufzugs-
anlage können die Aufzugsschienen direkt oder mittelbar
an einer Gebäudewand befestigt werden. Die beispiels-
weise als Führungsschienen für die Aufzugskabine oder
das Gegengewicht dienenden Aufzugsschienen können
sich hierbei über die gesamte Fahrstrecke des Aufzugs
erstrecken, was vielfach annähernd der Höhe des Ge-
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bäudes entspricht. Die Aufzugsschienen sind hierbei so
stark im Gebäude zu befestigen, dass sie seitliche Füh-
rungskräfte sicher aufnehmen können. Die Gebäudehö-
he kann sich aber über die Zeit verändern. Das Gebäude
schrumpft beispielsweise in Folge der Austrocknung und
Setzung des Gebäudes. Auch die Temperaturen des Ge-
bäudes sowie Sonneneinstrahlungen können Verände-
rungen der Gebäudehöhe bewirken. Die Aufzugsschie-
nen können sich somit gegenüber dem Gebäude ver-
schieben, wobei sich insbesondere die Gebäudehöhe re-
lativ zu den Aufzugsschienen verkürzen kann. Um hier-
bei Deformationen von Schienenabschnitten zu vermei-
den, sind Befestigungspunkte der Aufzugsschienen so
auszuführen, dass ein Längenausgleich ermöglicht ist,
aber gleichzeitig eine genügende Befestigung zur Auf-
nahme von Führungskräften gegeben ist.
[0011] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine Befes-
tigungseinrichtung für eine Aufzugsschiene, eine Auf-
zugsanlage mit mehreren Befestigungseinrichtungen
und ein Verfahren zum Befestigen einer Aufzugsschiene
anzugeben, die verbessert ausgestaltet sind. Speziell ist
es eine Aufgabe der Erfindung, eine Befestigungsein-
richtung für eine Aufzugsschiene, eine Aufzugsanlage
mit mehreren solchen Befestigungseinrichtungen und
ein Verfahren zum Befestigen einer Aufzugsschiene an-
zugeben, die eine verbesserte Befestigung ermöglichen,
bei der sowohl eine relative Verschiebung der Aufzugs-
schiene entlang ihrer Erstreckung ermöglicht als auch
eine Bewegung oder Verdrehung in einer senkrecht zu
der Erstreckung gedachten Ebene verhindert ist.
[0012] Im Folgenden sind Lösungen und Vorschläge
für eine entsprechende Befestigungseinrichtung, eine
entsprechende Aufzugsanlage und ein entsprechendes
Verfahren angegeben, welche zumindest Teile einer der
gestellten Aufgaben lösen. Des weiteren sind vorteilhafte
ergänzende oder alternative Weiterbildungen und Aus-
gestaltungen angegeben.
[0013] Bei der Lösung kann die Befestigungseinrich-
tung, die zum Befestigen einer Seite eines Schienenfus-
ses einer Aufzugsschiene relativ zu einer Befestigungs-
ebene dient, mit einem Stützbereich und einem Anlage-
bereich ausgeführt sein, zwischen denen die Seite des
Schienenfusses anordenbar ist, wobei ein Ausgleichs-
mittel vorgesehen ist, welches ein erstes Element und
ein zweites Element aufweist, die entlang einer zum Be-
festigen der Seite des Schienenfusses der Aufzugs-
schiene dienenden Verstellrichtung relativ zueinander
verschiebbar sind. Dabei sind das erste Element und das
zweite Element so ausgestaltet, dass zwischen dem An-
lagebereich und dem Stützbereich ein senkrecht zu der
Verstellrichtung betrachtetes Haltemass, bei dem zwi-
schen dem Anlagebereich und dem Stützbereich eine
spielfreie Befestigung einer Seite eines Schienenfusses
ermöglicht ist, durch eine in der Verstellrichtung erfol-
gende Verschiebung des ersten Elements relativ zu dem
zweiten Element veränderbar ist.
[0014] Der Anlagebereich ist einer Unterseite des
Schienenfusses zugewandt und der Stützbereich ist ei-

ner Oberseite des Schienenfusses zugewandt. Vorzugs-
weise ist der Stützbereich an dem ersten Element aus-
gebildet. Erfindungsgemäß ist der Stützbereich an zu-
mindest einem an dem ersten Element ausgebildeten
Vorsprung ausgebildet. Dies hat den Vorteil, dass mittels
des zweiten Elements des Ausgleichsmittels der Schie-
nenfuss in Richtung der Verstellrichtung positioniert wer-
den kann. Im zweiten Element ist dazu vorzugsweise ein
Anschlag vorgesehen. Mittels Verstellen des ersten Ele-
ments des Ausgleichsmittels in Bezug auf das zweite Ele-
ment in Richtung der Verstellrichtung kann das Halte-
mass einfach an die jeweilige Abmessung des Schienen-
fusses beziehungsweise an die toleranzbedingten Ab-
weichungen des Schienenfusses angepasst werden.
[0015] Die Aufzugsschiene ist hierbei kein Bestandteil
der Befestigungseinrichtung. Insbesondere kann die Be-
festigungseinrichtung auch unabhängig von einer Auf-
zugsschiene oder anderen Komponenten einer Aufzugs-
anlage hergestellt und vertrieben werden. Bei der Mon-
tage der Aufzugsanlage, bei der im allgemeinen mehrere
Aufzugsschienen montiert werden, können mehrere sol-
cher Befestigungseinrichtungen zum Einsatz kommen,
um die Aufzugsschienen beispielsweise in einem Auf-
zugsschacht an einer mit einer Schachtwand verbunde-
nen Tragkonstruktion zu verbinden. Die Befestigungse-
bene ist dann ortsfest bezüglich der Schachtwand oder
der Tragkonstruktion. Bei der Montage mehrerer Befes-
tigungseinrichtungen haben diese nicht notwendigerwei-
se die gleiche Befestigungsebene. Ferner ist es denkbar,
dass bei der Befestigung der Aufzugsschienen zum Teil
auch andere Befestigungsmöglichkeiten für die Aufzugs-
schienen zum Einsatz kommen, wenn dies zweckmässig
ist. Hierdurch ist eine Kombination herkömmlicher Be-
festigungsmöglichkeiten mit den vorgeschlagenen Be-
festigungseinrichtungen möglich. Die Befestigungsebe-
ne wird üblicherweise bei einer Montage derselben in der
Aufzugsanlage derart ausgerichtet, dass die an der Be-
festigungsebene gehaltenen Aufzugschienen einer ver-
tikalen Ausrichtung folgen. Ein Paar von einander ge-
genüberliegenden Befestigungseinrichtungen bilden zu-
sammen ein Befestigungspaar. Zusammen halten sie die
Aufzugsschiene in ihrer Position. Das Paar von gegen-
überliegenden Befestigungseinrichtungen ist in der Re-
gel auf ein und derselben Befestigungsebene angeord-
net. Die beiden einander gegenüberliegenden Befesti-
gungseinrichtungen können von gleicher Bauart, sie kön-
nen aber auch unterschiedlicher Bauart sein.
[0016] In vorteilhafter Weise ermöglicht die Befesti-
gungseinrichtung eine Anpassung an die jeweilige Auf-
zugsschiene, die gerade montiert wird. Speziell ist eine
Anpassung an eine Dicke des Schienenfusses und/oder
eine Oberfläche des Schienenfusses einer bestimmten
Aufzugsschiene, die mit der jeweiligen Befestigungsein-
richtung befestigt wird, möglich. In Bezug auf eine be-
stimmte Aufzugsschiene ergibt sich dann entsprechend
ein bestimmtes Haltemass, wobei die Befestigungsein-
richtung eine Einstellung auf dieses bestimmte Halte-
mass erlaubt.
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[0017] Wenn die Befestigungseinrichtung somit zum
Befestigen einer bestimmten Seite eines Schienenfus-
ses einer bestimmten Aufzugsschiene relativ zu einer
Befestigungsebene zum Einsatz kommt, dann ist die Be-
festigungseinrichtung in vorteilhafter Weise mit einem
Stützbereich und einem Anlagebereich ausgestaltet,
zwischen denen die Seite des Schienenfusses anorden-
bar ist. Dazu ist ein Ausgleichsmittel vorgesehen, wobei
das Ausgleichsmittel ein erstes Element und ein zweites
Element aufweist, die entlang einer zum Befestigen der
Seite des Schienenfusses der Aufzugsschiene dienen-
den Verstellrichtung relativ zueinander verschiebbar
sind. Das erste Element und das zweite Element sind so
ausgestaltet, dass zwischen dem Anlagebereich und
dem Stützbereich das senkrecht zu der Verstellrichtung
betrachtete Haltemass, bei dem zwischen dem Anlage-
bereich und dem Stützbereich eine spielfreie Befesti-
gung der bestimmten Seite des Schienenfusses der be-
stimmten Aufzugsschiene ermöglicht ist, durch eine in
der Verstellrichtung erfolgende Verschiebung des ersten
Elements relativ zu dem zweiten Element einstellbar ist.
[0018] In der Lösung ist an dem ersten Element zu-
mindest eine erste Gleitfläche ausgebildet ist, die gegen-
über der Verstellrichtung eine konstante oder variable
Neigung aufweist. Zusätzlich ist an dem zweiten Element
zumindest eine zweite Gleitfläche ausgebildet ist, die ge-
genüber der Verstellrichtung eine konstante oder variab-
le Neigung aufweist. Vorteilhaft ist es hierbei auch, dass
die an den Elementen ausgebildeten Gleitflächen einan-
der zugewandte sind. Die Neigung der zweiten Gleitflä-
che entspricht dabei vorteilhafterweise der Neigung der
ersten Gleitfläche. Dabei wirken die erste Gleitfläche und
die zweite Gleitfläche zusammen um das Haltemass ein-
zustellen. Damit kann das Haltemass exakt entspre-
chend einer örtlichen Abmessung des Schienenfusses
eingestellt werden. Die ersten und zweiten Elemente
können im Wesentlichen starr, also uneleastisch ausge-
führt werden. Da der Schienenfuss so spielfrei gehalten
ist kann er in Längsrichtung verschoben werden und
gleichzeitig ist ein seitliches Kippen oder Verschieben
verhindert.
[0019] Speziell ist es vorteilhaft, dass eine solche ge-
nannte Gleitfläche an einem keilförmigen Teil des ent-
sprechenden Elements ausgebildet ist. Alternativ ist es
möglich, dass die Gleitfläche an einem gebogen ausge-
stalteten Teil dieses Elements ausgebildet ist. Gegebe-
nenfalls kann auch das eine Element auf die eine und
das andere Element auf die andere Art ausgestaltet sein.
[0020] Eine weitere mögliche Lösung besteht in einer
Aufzugsanlage mit zumindest einer Anordnung von ent-
lang einer Längsachse hintereinander angeordneten
Aufzugsschienen und mehreren Befestigungseinrichtun-
gen, die jeweils auf eine vorgeschlagene Weise ausge-
bildet sind, wobei die Befestigungseinrichtungen den
Seiten der Schienenfüsse der Aufzugsschienen zuge-
ordnet sind und wobei jede dieser Befestigungseinrich-
tungen eine Einstellung des an der zugeordneten Seite
des Schienenfusses der zugeordneten Aufzugsschiene

erforderlichen Haltemasses ermöglicht. Die in ihrer
Längsrichtung hintereinander angeordneten Aufzugs-
schienen, die auch als Aufzugsschienenabschnitte be-
zeichnet werden können, bilden dann im montierten Zu-
stand eine sich im Wesentlichen über die gesamte Höhe
des Aufzugsschachtes erstreckende Anordnung an der
Brems- und/oder Führungsbahnen ausgebildet sind.
Solch eine Anordnung kann in ihrer Gesamtheit auch als
Aufzugskabinenführungsschiene oder Gegengewichts-
führungsschiene bezeichnet werden. In der Regel sind
mehrere solcher Anordnungen vorgesehen, um eine ge-
eignete Anzahl an Brems- und/oder Führungsbahnen für
die Aufzugskabine und das gegebenenfalls vorgesehene
Gegengewicht auszubilden. Jede einzelne Aufzugs-
schiene kann hierbei auf jeder ihrer Seiten über eine be-
stimmte Anzahl an Befestigungseinrichtungen montiert
werden. Hierbei besteht der besondere Vorteil, dass zur
Anpassung an beispielsweise fertigungsbedingte Unter-
schiede zwischen den Aufzugsschienen keine vorberei-
tenden Massnahmen erforderlich sind. Die Einstellung
des jeweils erforderlichen Haltemasses kann nämlich
durch die in der Verstellrichtung erfolgende Verschie-
bung des ersten Elements relativ zu dem zweiten Ele-
ment direkt beim Montieren der jeweiligen Aufzugsschie-
ne an ihrem Montageort erfolgen.
[0021] Eine vorgeschlagene Lösung besteht auch in
einem Verfahren zum Befestigen eines Schienenfusses
einer Aufzugsschiene, das mit zumindest einer Befesti-
gungseinrichtung, die auf eine vorgeschlagene Weise
ausgebildet ist, durchgeführt wird, wobei die Befesti-
gungseinrichtung bezüglich einer Befestigungsebene
montiert wird und wobei durch die in der Verstellrichtung
erfolgende Verschiebung des ersten Elements relativ zu
dem zweiten Element der Schienenfuss bezüglich der
Befestigungsebene befestigt wird. Hierbei ergeben sich
entsprechende Vorteile.
[0022] Speziell bei dem Verfahren und für eine bevor-
zugte Montageweise ist es vorteilhaft, dass eine erste
Befestigungseinrichtung auf einer ersten Seite des
Schienenfusses und eine zweite Befestigungseinrich-
tung auf einer zweiten Seite des Schienenfusses so ein-
ander gegenüberliegend an dem Schienenfuss montiert
werden, dass die erste Befestigungseinrichtung und die
zweite Befestigungseinrichtung den Schienenfuss ent-
lang der Verstellrichtung fixieren, aber eine Verschie-
bung des Schienenfusses entlang einer Längsachse der
Aufzugsschiene ermöglichen. Entsprechend können be-
sonders bei einer Aufzugsanlage die mehreren Befesti-
gungseinrichtungen paarweise an einer ersten Seite des
Schienenfusses und an einer zweiten Seite des Schie-
nenfusses einander gegenüberliegend montiert werden.
Im jeweiligen Anwendungsfall sind allerdings auch an-
dere Montagen möglich. Prinzipiell ist es auch möglich,
dass nur auf einer Seite des Schienenfusses die vorge-
schlagenen Befestigungseinrichtungen vorgesehen
sind, während auf der anderen Seite beispielsweise eine
andere Art der Befestigung realisiert werden kann. Eine
andere Art der Befestigung kann beispielsweise in einer
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starren Befestigungsklammer bestehen, die geeignet an-
geschraubt wird und keine gegeneinander verstellbaren
Elemente aufweist.
[0023] Vorteilhaft ist es, dass das erste Element und
das zweite Element so ausgestaltet sind, dass das Hal-
temass, bei dem zwischen dem Anlagebereich und dem
Stützbereich eine spielfreie Befestigung einer Seite ei-
nes Schienenfusses ermöglicht ist, durch die in der Ver-
stellrichtung erfolgende Verschiebung des ersten Ele-
ments relativ zu dem zweiten Element kontinuierlich ver-
ringerbar ist, bis die Seite des Schienenfusses der Auf-
zugsschiene zwischen dem Anlagebereich und dem
Stützbereich spielfrei befestigt ist. Somit ist prinzipiell ei-
ne Anpassung des Haltemasses an eine beliebige Seite
eines Schienenfusses einer beliebigen Aufzugsschiene
möglich. Wenn die spezielle Aufzugsschiene, die durch
die Befestigungseinrichtung montiert werden soll, be-
stimmt ist, dann erfolgt die Einstellung des Haltemasses
dadurch, dass das Haltemass durch die in der Verstell-
richtung erfolgende Verschiebung des ersten Elements
relativ zu dem zweiten Element kontinuierlich verringer-
bar ist, bis die gewählte Seite des Schienenfusses der
bestimmten Aufzugsschiene zwischen dem Anlagebe-
reich und dem Stützbereich spielfrei befestigt ist. Da-
durch ist insbesondere eine Anpassung an fertigungs-
technisch bedingte Variationen der Dicke des Schienen-
fusses möglich. Im befestigten Zustand wird dann insbe-
sondere eine Torsion der Aufzugsschiene um ihre Längs-
richtung zuverlässig verhindert. Auch Bewegungen der
Aufzugsschiene in einer Ebene, die senkrecht zu der
Längsrichtung zu der Aufzugsschiene ist, können wir-
kungsvoll eingeschränkt werden. Spielfrei befestigt be-
deutet hierbei, dass der Schienenfuss in seiner Querlage
definiert ist und sich der Schienenfuss jedoch bei einer
relativen Längenänderung zwischen Gebäude und Auf-
zugsschiene entlang einer Längsachse der Aufzugs-
schiene verschieben kann. Die Befestigung erfolgt hier-
bei unter der Verwendung einer derartigen ersten Befes-
tigungseinrichtung auf einer ersten Seite des Schienen-
fusses und der Verwendung einer zweiten Befestigungs-
einrichtung auf einer zweiten Seite des Schienenfusses,
so dass sie einander gegenüberliegend an dem Schie-
nenfuss montiert werden. Die zweite Befestigungsein-
richtung kann hierbei vorzugsweise von gleicher Bauart
sein, sie kann aber auch andersartig aufgebaut sein.
[0024] Vorzugsweise weisen die jeweils zweiten Ele-
mente der einander gegenüberliegenden Befestigungs-
einrichtungen je einen Anschlag auf. Mittels diesen beid-
seitigen Anschlägen wird der Schienenfuss im Gesam-
ten in der Verstellrichtung positioniert. Die Positionierung
erfolgt derart, dass der Schienenfuss ebenso in der Ver-
stellrichtung spielfrei gehalten ist.
[0025] Vorteilhaft ist es ferner, dass das zweite Ele-
ment zum Befestigen der Seite des Schienenfusses be-
züglich der Verstellrichtung zumindest im Wesentlichen
ortsfest zu der Befestigungsebene gehalten ist, wenn das
erste Element zum Befestigen der Seite des Schienen-
fusses relativ zu dem zweiten Element in der Verstell-

richtung verschoben wird.
[0026] In einer Alternative ist der Anlagebereich an
dem ersten Element ausgebildet. Ferner ist es vorteilhaft,
wenn der Anlagebereich an einem an dem ersten Ele-
ment ausgebildeten Vorsprung ausgebildet ist. Insbe-
sondere wenn der Anlagebereich an einem Vorsprung
ausgebildet ist, kann der Kontakt zu dem Schienenfuss
an einer definierten Stelle beziehungsweise einer defi-
nierten Fläche bestehen. Dadurch wird eine definierte
Lagerung beziehungsweise Abstützung ermöglicht. Al-
lerdings ist es auch möglich, dass mehrere Vorsprünge
vorgesehen sind, um die Anlage zu ermöglichen. Hierbei
kann es von Vorteil sein, wenn eine gewisse Elastizität
des ersten Elements gegeben ist, um bei der Montage
eine Anlage an allen vorgesehenen Vorsprüngen zu rea-
lisieren. Somit kann in vorteilhafter Weise eine Ein- oder
Mehrpunktauflage an dem ersten Element realisiert wer-
den. Hierbei kann insbesondere eine direkte Anlage des
Schienenfusses an dem Anlagebereich des ersten Ele-
ments ermöglicht werden.
[0027] Bei einer abgewandelten Ausgestaltung ist es
auch möglich, dass eine Zwischenlage vorgesehen ist,
die zum Befestigen der Seite des Schienenfusses zwi-
schen dem Schienenfuss und dem ersten Element an-
ordenbar ist. Durch solch eine Zwischenlage ist eine wei-
tere Anpassung an den jeweiligen Anwendungsfall mög-
lich. Beispielsweise kann die Zwischenlage eine dem
ersten Element zugewandte Gleitseite und/oder eine
dem Schienenfuss zugewandte Gleitseite aufweisen. Ei-
ne dem ersten Element zugewandte Gleitseite kann ins-
besondere eine optimale Verschiebbarkeit des ersten
Elements relativ zu dem zweiten Element gewährleisten.
Dadurch wird die Einstellung des Haltemasses unabhän-
gig von der Oberflächenbeschaffenheit beziehungswei-
se dem Material des Schienenfusses. Durch die dem
Schienenfuss zugewandte Gleitseite kann ausserdem
eine optimale Verschiebbarkeit der Aufzugsschiene re-
lativ zu der Befestigungseinrichtung in Längsrichtung der
Aufzugsschiene erzielt werden, um beispielsweise tem-
peraturbedingte oder durch eine Gebäudesetzung be-
dingte relative Längenänderungen zwischen der Auf-
zugsschiene und dem Gebäude auszugleichen.
In einer Variante kann das Ausgleichsmittel der Befesti-
gungseinrichtung entlang der Längsachse versetzt ne-
ben dem Stützelement angeordnet sein.
[0028] In einer bevorzugten Lösung kann in sinnge-
mässer Weise der Stützbereich an dem ersten Element
oder an einem an dem ersten Element ausgebildeten
Vorsprung ausgebildet sein. Insbesondere wenn der An-
lagebereich an einem Vorsprung ausgebildet ist, kann
der Kontakt zu dem Schienenfuss an einer definierten
Stelle beziehungsweise einer definierten Fläche beste-
hen. Dadurch wird eine definierte Lagerung beziehungs-
weise Abstützung ermöglicht. Allerdings ist es auch mög-
lich, dass mehrere Vorsprünge vorgesehen sind, um die
Anlage zu ermöglichen. Hierbei kann es von Vorteil sein,
wenn eine gewisse Elastizität des ersten Elements ge-
geben ist, um bei der Montage eine Anlage an allen vor-
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gesehenen Vorsprüngen zu realisieren. Somit kann in
vorteilhafter Weise eine Ein- oder Mehrpunktauflage an
dem ersten Element realisiert werden. Hierbei kann ins-
besondere eine direkte Anlage des Schienenfusses an
dem Anlagebereich des ersten Elements beziehungs-
weise am Stützbereich des Stützelementes ermöglicht
werden. Bei einer abgewandelten Ausgestaltung ist es
auch bei dieser Lösung möglich, dass eine Zwischenlage
vorgesehen ist, die zum Befestigen der Seite des Schie-
nenfusses zwischen dem Schienenfuss und dem ersten
Element anordenbar ist. Durch solch eine Zwischenlage
ist eine weitere Anpassung an den jeweiligen Anwen-
dungsfall möglich. Beispielsweise kann die Zwischenla-
ge eine dem ersten Element zugewandte Gleitseite
und/oder eine dem Schienenfuss zugewandte Gleitseite
aufweisen. Eine dem ersten Element zugewandte Gleit-
seite kann insbesondere eine optimale Verschiebbarkeit
des ersten Elements relativ zu dem zweiten Element ge-
währleisten. Durch eine dem Schienenfuss zugewandte
Gleitseite kann ausserdem eine optimale Längs-Ver-
schiebbarkeit der Aufzugsschiene erreicht werden.
[0029] Des weiteren ist es vorteilhaft, dass zumindest
ein Element als Federelement ausgeführt ist. Somit kann
in Bezug auf den jeweiligen Anwendungsfall eine geeig-
nete Ausgestaltung gewählt werden. Über die Neigung
ergibt sich hierbei eine Übersetzung einer in der Verstell-
richtung erfolgenden Verstellung in eine Reduzierung
des Haltemasses. Je nach Ausgestaltung kann der Zu-
sammenhang der Reduzierung des Haltemasses in Ab-
hängigkeit von der Verstellung in der Verstellrichtung
progressiv, degressiv oder linear sein. Ein degressiver
Zusammenhang ermöglicht beispielsweise am Anfang
eine schnelle Reduzierung des Haltemasses und am En-
de eine Feineinstellung. Dies eignet sich für Anwendun-
gen, bei denen für die Montage zunächst ein grosses
Spiel vorgegeben ist. Je nach Anwendungsfall sind al-
lerdings auch andere Zusammenhänge modellierbar.
[0030] Bei der Ausgestaltung der Befestigungseinrich-
tung ist es möglich, dass ein zusätzliches Stützelement
vorgesehen ist. In vorteilhafter Weise ist an solch einem
Stützelement der Stützbereich ausgebildet. Es sind al-
lerdings auch Ausgestaltungen ohne ein separates Stüt-
zelement denkbar. Eine Ausgestaltung mit einem Stütz-
element hat den Vorteil, dass weitere Montagemöglich-
keiten eröffnet werden. So ist es zum Beispiel denkbar,
dass über das Stützelement beziehungsweise den Stütz-
bereich und/oder einen Anschlag am Stützelement eine
Montageposition definiert wird, die eine verbesserte Aus-
richtung mehrerer zusammen angeordneter Aufzugs-
schiene ermöglicht.
[0031] Hierbei ist es ferner von Vorteil, dass das Stüt-
zelement eine Durchgangsöffnung oder eine Nut auf-
weist, die sich entlang der Verstellrichtung durch das
Stützelement erstreckt, und dass sich zumindest das ers-
te Element zum Befestigen der Seite des Schienenfus-
ses durch die Durchgangsöffnung beziehungsweise die
Nut des Stützelements erstreckt. Dies ermöglicht zum
einen eine kompakte Ausgestaltung, bei der auch eine

gewisse Führung beziehungsweise Verliersicherung für
die beiden Elemente realisiert werden kann. Ausserdem
kann bei dieser Ausgestaltung ein mechanischer Schutz
der Elemente des Ausgleichsmittels realisiert werden.
Dies ist unter anderem für die Montage der Aufzugs-
schienen vorteilhaft.
[0032] Vorteilhaft ist es auch, dass das zweite Element
zum Befestigen der Seite des Schienenfusses unter oder
neben dem Stützelement mit einer die Befestigungsebe-
ne definierenden Grundplatte verbunden ist oder dass
das zweite Element zum Befestigen der Seite des Schie-
nenfusses auf einer Grundplatte aufliegt oder dass das
zweite Element in eine Grundplatte integriert ist. Bei der
Integration des zweiten Elements in eine Grundplatte
kann beispielsweise eine Vertiefung oder eine Öffnung
in der Grundplatte ausgestaltet werden, die mit oder ohne
eine Neigung einen Hub des ersten Elements zum Ver-
ringern des Haltemasses ermöglicht, wenn das erste Ele-
ment beim Verstellen in der Verstellrichtung nach und
nach aus der Vertiefung herausgezogen wird.
[0033] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der nachfolgenden Beschreibung anhand
der beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Befestigungseinrichtung in einer sche-
matischen, räumlichen Darstellung nicht ent-
sprechend der Erfindung;

Fig. 2 eine Aufzugsschiene, die mittels Befesti-
gungseinrichtungen gemäss Fig. 1 an einer
Tragkonstruktion befestigt wird;

Fig. 3 den in Fig. 2 mit III bezeichneten Ausschnitt
während der Montage der Aufzugsschiene;

Fig. 4 den in Fig. 2 mit III bezeichneten Ausschnitt
im montierten Zustand;

Fig. 5 eine Zwischenlage für eine Befestigungsein-
richtung;

Fig. 6 die Befestigungseinrichtung die zum Befesti-
gen einer Seite eines Schienenfusses einer
Aufzugsschiene dient;

Fig. 7 Befestigungseinrichtungen von denen eine
teilweise dargestellt ist, und eine Tragkon-
struktion in einer räumlichen Darstellung;

Fig. 8 eine Befestigungseinrichtung gemäss einem
Ausführungsbeispiel der Erfindung in einer
räumlichen Explosionsdarstellung;

Fig. 9 eine Aufzugsschiene, die mittels Befesti-
gungseinrichtungen gemäss dem Ausfüh-
rungsbeispiel an einer Tragkonstruktion be-
festigt ist;

9 10 



EP 3 390 261 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 10 eine Aufzugsanlage in einer auszugsweisen,
schematischen Darstellung gemäss einer
möglichen Ausgestaltung der Erfindung und

Fig. 11 den in Fig. 10 mit XIII bezeichneten Ausschnitt
einer Anordnung aus Aufzugsschienen zur Er-
läuterung einer möglichen Ausgestaltung der
Erfindung.

[0034] Die Bezugszeichen sind für gleichwirkende Tei-
le über die Figuren hinweg gleich.
[0035] Fig. 1 zeigt eine Befestigungseinrichtung 1 in
einer schematischen, räumlichen Darstellung entspre-
chend einem ersten Ausführungsbeispiel. Die Befesti-
gungseinrichtung 1 weist ein Ausgleichsmittel 2 auf, wo-
bei in der Fig. 1 ein erstes Element 3 des Ausgleichsmit-
tels 2 dargestellt ist. Das Ausgleichsmittel 2 weist aus-
serdem ein zweites Element 4 (Fig. 2) auf.
[0036] Die Befestigungseinrichtung 1 des ersten Aus-
führungsbeispiels weist ferner ein Stützelement 5 auf,
das eine Backe 6 umfasst, an der eine Fläche 15 und ein
Anschlag 8a ausgestaltet sind. Die Fläche 15 und der
Anschlag 8a sind jeweils eben ausgestaltet und zumin-
dest näherungsweise senkrecht zueinander orientiert.
An einem Vorsprung 37 der Fläche 15 ist ein Stützbereich
7 (Fig. 2) gebildet. Der Stützbereich 7 an der Backe 6
des Stützelements 5 kann bei einer abgewandelten Aus-
gestaltung auch auf andere Weise, insbesondere direkt
durch eine durch die Fläche 15 gebildete ebene Stütz-
fläche 15 ausgebildet sein. Die Befestigungseinrichtung
1 weist ausserdem Befestigungsmittel 9, 10, 11 auf. Das
erste Element 3 des Ausgleichsmittels 2 weist ein Teil
12 und eine Zuglasche 13 auf. Die Zuglasche 13 ist hier-
bei bezüglich dem Teil 12 um 90° gebogen. Wenn das
Stützelement 5 über das Befestigungsmittel 11 ortsfest
befestigt ist, kann das erste Element 3 von einem Mon-
teur an der Zuglasche 13 in einer Verstellrichtung 14 ver-
stellt werden. Alternativ zur Zuglasche 13 kann im ersten
Element 3 auch eine Öffnung vorgesehen sein, welche
beispielsweise zum Ansetzen eines Schraubendrehers
verwendet werden kann um das erste Element 3 in der
Verstellrichtung 14 zu verstellen.
[0037] Fig. 2 zeigt eine Aufzugsschiene 20, die mittels
Befestigungseinrichtungen 1, 1A gemäss dem ersten
Ausführungsbeispiel an einer Tragkonstruktion 21 befes-
tigt wird, in einer auszugsweisen, schematischen
Schnittdarstellung. Die Aufzugsschiene 20 weist einen
Schienenfuss 22 mit einem Schienenkopf 17, einer ers-
ten Seite 23 und einer zweiten Seite 24 auf. Ferner sind
an der Aufzugsschiene 20 Bahnen 25, 26 ausgebildet,
die als Brems- und/oder Führungsbahnen 25, 26 dienen.
Zur Befestigung der ersten Seite 23 des Schienenfusses
22 an der Tragkonstruktion 21 dient die Befestigungs-
einrichtung 1. Die Befestigungseinrichtung 1A ist ent-
sprechend der Befestigungseinrichtung 1 ausgebildet,
wobei diese zum Befestigen der zweiten Seite 24 des
Schienenfusses 22 an der Tragkonstruktion 21 dient. Die
Befestigungseinrichtungen 1, 1A werden einander ge-

genüberliegend an dem Schienenfuss 22 montiert. Sie
fixieren den Schienenfuss 22 durch ihre gemeinsame
Wirkung. Die Montage erfolgt hierbei so, dass durch den
Anschlag 8a des Stützelements 5 der Befestigungsein-
richtung 1 eine Verschiebung des Schienenfusses 22 in
der Verstellrichtung 14 verhindert ist. Entsprechendes
gilt in Bezug auf die Befestigungseinrichtung 1A und die
für die Befestigungseinrichtung 1A gegebene Verstell-
richtung 14A. Dadurch wird entlang der Verstellrichtung
14 beziehungsweise der Verstellrichtung 14A eine Ver-
schiebung des Schienenfusses 22 beidseitig verhindert.
[0038] In diesem Ausführungsbeispiel ist eine Grund-
platte 27 vorgesehen. Die Grundplatte 27 bildet eine Be-
festigungsebene 28. Hierbei ist die Grundplatte 27 auf
geeignete Weise mit der Tragkonstruktion 21 verbunden
oder sie bildet zusammen mit der Tragkonstruktion ein
zusammengehörendes Teil, beispielsweise einen Befes-
tigungswinkel. Das zweite Element 4 des Ausgleichsmit-
tels 2 der Befestigungseinrichtung 1 sowie ein zweites
Element 4A eines Ausgleichsmittels 2A der Befesti-
gungseinrichtung 1A sind in diesem Ausführungsbeispiel
in die Grundplatte 27 integriert. Eine Art der Befestigung
und ein Verfahren zum Befestigen des Schienenfusses
22 der Aufzugsschiene 20 gemäss dem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel ist anhand der Fig. 3 und 4 nachfolgend
noch näher beschrieben.
[0039] Die Montage erfolgt hierbei so, dass die Befes-
tigungseinrichtungen 1, 1A zusammen den Schienen-
fuss entlang der Verstellrichtung 14, 14A und in einer
quer zur Verstellrichtung 14, 14A liegenden Führungs-
richtung 16 fixieren, aber eine Verschiebung des Schie-
nenfusses 22 entlang einer Längsachse 29 der Aufzugs-
schiene 20 ermöglicht ist. Dadurch kann beispielsweise
bei einer Gebäudesetzung oder bei temperaturbedingten
relativen Längenänderungen eine Verschiebbarkeit des
Schienenfusses 22 relativ zu der Befestigungsebene 28
ermöglicht werden.
[0040] Fig. 3 zeigt den in Fig. 2 mit III bezeichneten
Ausschnitt der Befestigungseinrichtung 1 während der
Montage der Aufzugsschiene 20. Ferner zeigt die Fig. 4
den in Fig. 2 mit III bezeichneten Ausschnitt im montierten
Zustand. Anhand der Fig. 3 und 4 ist die Befestigung an
der ersten Seite 23 des Schienenfusses 22 beschrieben.
Die Befestigung an der zweiten Seite 24 des Schienen-
fusses 22 erfolgt in entsprechender Weise.
[0041] Fig. 3 zeigt das erste Element 3 in einem für die
Montage vorgegebenen Ausgangszustand. Ein Ende 30
des ersten Elements 3, das von der Zuglasche 13 abge-
wandt ist, liegt hierbei auf einer Oberseite 31 der Grund-
platte 27 auf. Das in die Grundplatte 27 integrierte zweite
Element 4 weist eine Ausnehmung 32 auf, die in diesem
Ausführungsbeispiel als Durchgangsöffnung 32 ausge-
bildet ist. Ein gebogenes Teil 33 befindet sich in der Aus-
gangsstellung in der Ausnehmung 32 des zweiten Ele-
ments 4. Ein keilförmiges Teil 34 ist hierbei an dem ge-
bogenen Teil 33 ausgebildet, wobei das keilförmige Teil
34 eine Gleitfläche 35 aufweist. Die Gleitfläche 35 ist
hierbei einer Kante 36 des zweiten Elements 4 zugeord-
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net. Hierbei kann eine abgerundete oder abgeschrägte
Kante 36 vorgesehen sein, um eine Verstellung des ers-
ten Elements 3 in der Verstellrichtung 14 zu erleichtern.
[0042] Bei einer abgewandelten Ausgestaltung kann
anstelle der Kante 36 auch eine geneigte Fläche, insbe-
sondere Gleitfläche, an dem zweiten Element 4 vorge-
sehen sein, die der Gleitfläche 35 des ersten Elements
3 zugeordnet ist. Ferner ist es bei einer abgewandelten
Ausgestaltung möglich, dass die Ausnehmung 32 nicht
als Durchgangsöffnung 32, sondern als Vertiefung 32 in
dem zweiten Element 4 ausgebildet ist.
[0043] Bei der Montage wird das Stützelement 5 an
der Tragkonstruktion 21 befestigt, wobei sich die erste
Seite 23 des Schienenfusses 22 teilweise zwischen der
Backe 6 des Stützelements 5 und dem auf der Grund-
platte 27 aufliegenden ersten Element 3 befindet. Hierbei
wird das Stützelement 5 bezüglich der Befestigungsebe-
ne ortsfest montiert, wobei eine Verschiebung des Schie-
nenfusses 22 in der Verstellrichtung 14 aufgrund der An-
lage des Schienenfusses 22 an verhindert ist. Das Stüt-
zelement 5 kann dabei so eingestellt und fixiert werden,
dass der Schienenfuss 22 mittels dem Anschlag 8a in
der Verstellrichtung 14 fixiert ist.
[0044] Der Stützbereich 7 ist bei einer möglichen Aus-
gestaltung, die in den Fig. 3 und 4 dargestellt ist, am an
der Fläche 15 vorstehenden Vorsprung 37 der Backe 6
ausgebildet. Ferner ist an einem Teil 38 des ersten Ele-
ments 3 ein Vorsprung 39 ausgebildet, an dem ein An-
lagebereich 40 ausgebildet ist. Zwischen dem Stützbe-
reich 7 und dem Anlagebereich 40 ergibt sich ein Halte-
mass 41, das zunächst grösser als ein erforderliches Hal-
temass 42 ist. Das erforderliche Haltemass 42 ist hierbei
durch die Geometrie des Schienenfusses 22 bestimmt.
Aufgrund von fertigungsbedingten Toleranzen ergeben
sich in der Regel unterschiedliche Haltemasse 42 für ver-
schiedene Aufzugsschienen 20, 20A (Fig. 11) oder für
verschiedene Fussbereiche der Aufzugsschienen 20,
20A.
[0045] Nachdem das Stützelements 5 montiert und fi-
xiert ist, wird das erste Element 3 in der Verstellrichtung
14 verstellt, bis die in der Fig. 4 dargestellte Situation
eintritt, bei der das Haltemass 41 zwischen dem Stütz-
bereich 7 und dem Anlagebereich 40 gleich dem erfor-
derlichen Haltemass 42 ist, das durch die Geometrie des
Schienenfusses 22 bestimmt ist. In der verstellten Stel-
lung, die in der Fig. 4 dargestellt ist, beaufschlagt das
erste Element 3 den Schienenfuss 22 gegen die Backe
6 des Stützelements 5. Durch die Ausgestaltung des ers-
ten Elements 3 mit dem gebogenen Teil 33 kann das
erste Element 3 als Federelement 3 ausgebildet sein.
Eine mögliche Vorspannkraft ist allerdings derart be-
grenzt, dass die gewünschte Verschiebung des Schie-
nenfusses 22 entlang der Längsachse 29 der Aufzugs-
schiene 20 ermöglicht ist. Alternativ ist das erste Element
3 mit dem gebogenen Teil 33 als im Wesentlichen une-
lastisches Bauteil ausgeführt. Damit kann das Haltemass
41 exakt und kraftfrei auf die Geometrie des Schienen-
fusses 22 angepasst werden. So ist eine nahezu behin-

derungsfreie Längsverschiebung des Schienenfusses
22 relativ zu der Befestigungsebene 28 ermöglicht.
[0046] Ergänzend können der Stützbereich 7 und der
Anlagebereich 40 sowie allenfalls auch der Anschlag 8a
mit Gleitbeschichtungen versehen sein, um die Längs-
verschiebung des Schienenfusses 22 zu erleichtern, be-
ziehungsweise eine entsprechende Durchstosskraft zu
reduzieren.
[0047] Um das im Ausgangszustand bestehende Hal-
temass 41, das in der Fig. 3 dargestellt ist, auf das erfor-
derliche Haltemass 42 zu verringern, ist in diesem Aus-
führungsbeispiel eine Verschiebung s11 erforderlich. Das
erste Element 3 wird um diese Verschiebung s11 in der
Verstellrichtung 14 betätigt, um die Befestigung zu erzie-
len. Hierbei gleitet das erste Element 3 mit seiner an dem
keilförmigen Teil 34 ausgebildeten Gleitfläche 35 an der
Kante 36 entlang, bis die in der Fig. 4 dargestellte End-
stellung erreicht ist. Nach der erfolgten Einstellung des
Haltemasses 41 wird das erste Element 3 in dieser Lage
beispielsweise mittels der in Fig. 1 dargestellten Befes-
tigungsmittel 9, 10 fixiert.
[0048] Fig. 5 zeigt eine mögliche Zwischenlage 50 für
eine Befestigungseinrichtung 1 gemäss einem zweiten
Ausführungsbeispiel in einer auszugsweisen räumlichen
Darstellung. Die Zwischenlage 50 weist vorzugsweise
eine konstante Dicke 51 auf. Ferner kann die Zwischen-
lage 50 an ihrer Oberseite 52 und/oder ihrer Unterseite
53 als Gleitseite 52, 53 ausgestaltet sein. Hierbei ist eine
Ausgestaltung der Zwischenlage 50 beziehungsweise
eine Beschichtung an der Oberseite 52 und/oder der Un-
terseite 53 mit Teflon oder anderen Gleitbeschichtungen
möglich. Ergänzend kann eine dem Schienenfuss 22 zu-
gewandte Seite der Zwischenlage 50 gewölbt sein (nicht
dargestellt) dadurch ist einem Verspannen der Schie-
nenbefestigung vorgebeugt, wenn sich die Befestigungs-
ebene 28 geringfügig schrägstellt.
[0049] Die Zwischenlage 50 weist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel eine Montagenut 54 auf, die so ausgestal-
tet ist, dass sich die Backe 6 zumindest teilweise in die
Montagenut 54 einfügen lässt. Ein Mass 55 der Monta-
genut ergibt sich hierbei aus einem entsprechenden
Mass 55 der Backe 6 des Stützelements 5, das in Fig. 1
dargestellt ist. Hierdurch wird im zusammengesetzten
Zustand, der in der Fig. 6 veranschaulicht ist, eine be-
züglich der Längsachse 29 möglichst spielfreie Aufnah-
me der Montagenut 54 von der Backe 6 erreicht. Damit
wird erreicht, dass die Zwischenlage 50 in Bezug auf die
Befestigungseinrichtung 1 im Wesentlichen ortsfest
bleibt und eine allfällige Gleitbewegung zwischen Unter-
seite 56 des Schienenfusses 22 und Oberseite 52 der
Zwischenlage 50 erfolgt. In einer Detailausgestaltung
kann die Zwischenlage 50 symmetrisch ausgeführt sein,
so dass die Oberseite 52 beziehungsweise die Untersei-
te 53 austauschbar sind. Damit ist einer allfälligen Fehl-
montage vorgebeugt.
[0050] Fig. 6 zeigt die Befestigungseinrichtung 1 ge-
mäss dem zweiten Ausführungsbeispiel, die zum Befes-
tigen der ersten Seite 23 des Schienenfusses 22 der Auf-
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zugsschiene 20 dient. Die Backe 6 ist in diesem Ausfüh-
rungsbeispiel entsprechend angepasst ausgestaltet, so
dass die zusätzliche Dicke 51 der Zwischenlage 50 be-
rücksichtigt ist. Bei diesem Ausführungsbeispiel liegt der
Vorsprung 39 des ersten Elements 3 im montierten Zu-
stand an der Unterseite 53 der Zwischenlage 50 an. Fer-
ner liegt die Oberseite 52 der Zwischenlage 50 an einer
Unterseite 56 des Schienenfusses 22 an. Der Vorsprung
37 der Backe 6 des Stützelements 5 liegt an einer Ober-
seite 57 des Schienenfusses 22 an.
[0051] Bei dem unter anderem in den Fig. 3 und 4 dar-
gestellten ersten Ausführungsbeispiel liegt die Oberseite
57 des Schienenfusses 22 direkt an dem Stützbereich 7
des Stützelements 5 an. Ferner liegt die Unterseite 56
des Schienenfusses 22 direkt an dem Anlagebereich 40
des ersten Elements 3 des Ausgleichsmittels 2 an.
[0052] Bei dem anhand der Fig. 5 und 6 beschriebenen
Ausführungsbeispiel liegt der Schienenfuss 22 hingegen
mittels der Zwischenlage 50 an dem Anlagebereich 40
des Vorsprungs 39 des ersten Elements 3 des Aus-
gleichsmittels 2 an. Bei einer beispielsweise durch eine
Gebäudesetzung verursachten relativen Längenände-
rung der Aufzugsschiene 20 entlang ihrer Längsachse
29 gleitet der Schienenfuss 22 mit seiner Unterseite 56
entlang der Oberseite 52 der Zwischenlage 50. Die hier-
bei auftretende Gleitreibung und auch eine anfängliche
Haftreibung können durch eine Ausgestaltung der Ober-
seite 52 als Gleitseite 52 verringert werden. Bei einer
abgewandelten Ausgestaltung ist es ferner möglich,
dass zusätzlich oder alternativ eine mittelbare Anlage
der Oberseite 57 des Schienenfusses 22 an dem Stütz-
bereich 7 des Stützelements 5 realisiert ist. Des Weiteren
kann durch die Zwischenlage 50 eine Verstellung des
ersten Elements 3 beziehungsweise die Anlage an dem
Anlagebereich 40 des ersten Elements 3 verbessert wer-
den. Speziell kann durch eine Ausgestaltung der Unter-
seite 53 der Zwischenlage 50 als Gleitseite 53 die Rei-
bung bezüglich des ersten Elements 3 verringert werden.
Ausserdem wird durch die Zwischenlage 50 verhindert,
dass bei einer Relativbewegung des Schienenfusses 22
zu der Befestigungseinrichtung 1 die Position des ersten
Elements 3 aufgrund von entlang der Längsachse 29 wir-
kenden Kräften verändert wird, da zwischen dem Vor-
sprung 39 und der Unterseite 53 der Zwischenlage 50
keine Relativbewegung auftritt.
[0053] Fig. 7 zeigt Befestigungseinrichtungen 1, 1A
gemäss einem dritten Ausführungsbeispiel und eine
Tragkonstruktion 21 in einer räumlichen Darstellung, wo-
bei die Befestigungseinrichtung 1A teilweise dargestellt
ist. Die Befestigungseinrichtung 1 weist das auf die
Grundplatte 27 aufgeschraubte Stützelement 5 auf. Fer-
ner weist die Befestigungseinrichtung 1 ein entlang der
Längsachse 29 versetzt neben dem Stützelement 5 an-
geordnetes erstes Element 3 sowie ein in die Grundplatte
27 integriertes zweites Element 4 auf. Entsprechend
weist die Befestigungseinrichtung 1A das Stützelement
5A und das in die Grundplatte 27 integrierte zweite Ele-
mente 4A auf. Das erste Element der Befestigungsein-

richtung 1A ist nicht dargestellt.
[0054] An dem ersten Element 3 ist ein keilförmiges
Teil 34 ausgebildet, das sich beim Verstellen des ersten
Elements 3 in der Verstellrichtung 14 relativ zu dem zwei-
ten Element 4 beziehungsweise der Grundplatte 27 ver-
stellt. Dadurch erfolgt die Einstellung des Haltemasses
41 wie zuvor erläutert, indem beim Verstellen des ersten
Elements 3 in der Verstellrichtung 14 das keilförmige Teil
34 über die in die Grundplatte 27 eingearbeitete Ausneh-
mung 32 verstellt wird bis das Haltemass 41 dem erfor-
derlichen Haltemass 42 entspricht. In seiner Endposition
wird das erste Element 3 dann über das Befestigungs-
mittel 9 relativ zu dem zweiten Element 4 fixiert. Auf diese
Weise kann die erste Seite 23 des Schienenfusses 22
gegen den Stützbereich 7 des Stützelements 5 beauf-
schlagt werden, um die erste Seite 23 des Schienenfus-
ses 22 zu befestigen. Entsprechend wird die zweite Seite
24 des Schienenfusses 22 mit der Befestigungseinrich-
tung 1A befestigt.
[0055] Die Grundplatte 27 ist L-förmig gebogen aus-
gestaltet und an einer Seite 58 mit der Tragkonstruktion
21 verschraubt. Die Befestigungsebene 28 befindet sich
an der Grundplatte 27. Die Befestigungsebene 28 ist da-
durch charakterisiert, dass diese ortsfest bezüglich der
Tragkonstruktion 21 ist. Die Befestigungsmittel 9, 11,
11A erlauben eine ortsfeste Befestigung beziehungswei-
se Fixierung der Stützelemente 5, 5A und der ersten Ele-
mente 3 der Ausgleichsmittel 2, 2A bezüglich der Befes-
tigungsebene 28, wobei das erste Element des Aus-
gleichsmittels 2A nicht dargestellt ist. Ortsfeste Anord-
nung der Befestigungsebene 28 bezüglich der Tragkon-
struktion 21 bedeutet, dass die Grundplatte 27 mit der
Befestigungsebene 28 in Bezug zur Tragkonstruktion 21
einstellbar ist, so dass Ungenauigkeiten des Gebäudes
bei der Montage durch Ausrichtung der Grundplatte 27
egalisiert werden können. Nach erfolgter Einstellung wird
die Grundplatte 27 mit der Tragkonstruktion 21 beispiels-
weise verschraubt, so dass die Befestigungsebene 28
ortsfest bezüglich der Tragkonstruktion 21 ist.
[0056] Fig. 8 zeigt eine Befestigungseinrichtung 1 ge-
mäss einem vierten Ausführungsbeispiel in einer räum-
lichen Explosionsdarstellung. In diesem Ausführungs-
beispiel ist das Stützelement 5 selbst als Ausgleichsmit-
tel 2 ausgeführt. Dabei ist ein Anschlag 8 an dem zweiten
Element 4 des Ausgleichsmittels 2 ausgebildet. Durch
Positionieren des zweiten Elements 4 und dem entspre-
chenden Anschlag 8 wird der Schienenfuss in Richtung
der Verstellrichtung 14 positioniert.
[0057] Das erste Element 3 ist hierbei zumindest teil-
weise in das zweite Element 4 eingesetzt, wobei ein keil-
förmiges Teil 34 des ersten Elements 3 an einem keilför-
migen Teil 60 des zweiten Elements 4 anliegt. Die Anlage
erfolgt hierbei vorzugsweise an geneigten Flächen 35,
61, die als erste und zweite Gleitflächen 35, 61 ausge-
bildet sind.
[0058] Ferner ist an dem ersten Element 3 ein Vor-
sprung 62, insbesondere ein quader- oder lippenförmiger
Vorsprung 62, ausgebildet, wobei der Stützbereich 7 an

15 16 



EP 3 390 261 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

einem an dem Vorsprung 62 vorgesehenen Vorsprung
37 ausgebildet ist. Der in der Darstellung der Fig. 8 ver-
deckte Vorsprung 37 kann beispielsweise entsprechend
dem in der Fig. 3 dargestellten Vorsprung 37 ausgebildet
sein. Der Stützbereich kann bei einer abgewandelten
Ausgestaltung, bei der solch ein Vorsprung 37 nicht vor-
gesehen ist, aber auch in Form einer an dem Vorsprung
62 ausgebildeten Stützfläche 15 ausgebildet sein. Ferner
ist ein Befestigungsmittel 11 vorgesehen, das beispiels-
weise aus einer Schraube und einer Mutter gebildet sein
kann. Eine Durchführung im ersten Element 3 zur Durch-
führung des Befestigungsmittels 11 ist als Langloch aus-
geführt, so dass das erste Element 3 in Bezug zum zwei-
ten Element 4 verschiebbar ist. Das Langloch oder die
Durchgangsöffnung 75 kann auch im zweiten Element 4
vorgesehen sein.
[0059] Die Befestigung der Aufzugsschiene 20 mittels
Befestigungseinrichtungen 1, 1 A entsprechend dem in
Fig. 8 dargestellten vierten Ausführungsbeispiel ist nach-
folgend auch unter Bezugnahme auf Fig. 9 weiter be-
schrieben.
[0060] Fig. 9 zeigt die Aufzugsschiene 20, die mittels
der Befestigungseinrichtungen 1, 1A an einer Befesti-
gungsebene 28 beziehungsweise an der Tragkonstruk-
tion 21 befestigt ist. Für die Montage wird der Schienen-
fuss 22 an abgerundeten Köpfen 63, 64 von Schraube-
lementen 65, 66 abgestützt. Es können allenfalls
marktübliche Schrauben mit Halbrundköpfen verwendet
werden. Die abgerundeten Köpfe 63, 64 der Schraube-
lemente 65, 66 definieren den Anlagebereich 40. Hierbei
ist eine direkte Anlage der Unterseite des Schienenfus-
ses 56 am Anlagebereich 40 vorgesehen. Bei einer ab-
gewandelten Ausgestaltung kann allerdings auch eine
mittelbare Anlage vorgesehen sein, wobei beispielswei-
se die in Fig. 5 dargestellte Zwischenlage 50 in einer
entsprechend abgewandelten Ausgestaltung zum Ein-
satz kommen kann.
[0061] Durch das erste und zweite Element 3, 4 ist das
Ausgleichsmittel 2 und zugleich das Stützelement 5 rea-
lisiert, wobei wie vorgängig ausgeführt durch Positionie-
ren des zweiten Elements 4 und dem entsprechenden
Anschlag 8a der Schienenfuss in Richtung der Verstell-
richtung 14 positioniert werden kann. In der Grundplatte
27 sind dazu entsprechende Schlitze vorgesehen. Durch
Verschieben des ersten Elements 3 in der Verstellrich-
tung 14 relativ zu dem zweiten Element 4 kann der Vor-
sprung 62 mit dem Stützbereich 7 abgesenkt werden
kann, wie es durch einen Pfeil 67 veranschaulicht ist.
Hierdurch verringert sich das Haltemass 41 auf das er-
forderliche Haltemass 42. Anschliessend wird das Be-
festigungsmittel 11 angezogen, wie es durch einen Pfeil
68 veranschaulicht ist, so dass die beiden Elemente 3,
4 des Ausgleichsmittels 2 zueinander und in Bezug auf
die Befestigungsebene 28 fixiert sind. Je nach Ausge-
staltung der Befestigungseinrichtung 1 kann auch ein
Zwischenstück 69 vorgesehen sein, um ein mögliches
Haltemass 41 zu vergrössern. Die erste Gleitfläche 35
und die zweite Gleitfläche 61 können im Bedarfsfall auf-

geraut sein, um ein unbeabsichtigtes Verstellen im spä-
teren Betrieb zu verhindern.
[0062] Die Befestigung der zweiten Seite 24 des Schie-
nenfusses 22 mittels der Befestigungseinrichtung 1A er-
folgt auf entsprechende Weise.
[0063] Fig. 10 zeigt eine Aufzugsanlage 100 in einer
auszugsweisen, schematischen Darstellung gemäss ei-
ner möglichen Ausgestaltung der Erfindung. Die Auf-
zugsanlage 100 weist mehrere Aufzugsschienen 20,
20A, 20B, 20C auf. Hierbei sind die Aufzugsschienen 20,
20A Teil einer Anordnung 80 von einer Vielzahl von Auf-
zugsschienen 20, 20A, die sich entlang einer Längsach-
se 29 durch den Aufzugsschacht 81 erstrecken. Hier-
durch werden Bahnen 25, 26 ausgebildet, die als Brems-
und/oder Führungsbahnen 25, 26 für eine Aufzugskabi-
ne 82 dienen. Entsprechend können weitere Anordnun-
gen von Aufzugsschienen vorgesehen sein. Exempla-
risch ist eine weitere Anordnung 83 mit den Aufzugs-
schienen 20B, 20C dargestellt, die ebenfalls für die Auf-
zugskabine 82 dient. Weitere solche Anordnungen aus
Aufzugsschienen können für ein Gegengewicht 84 vor-
gesehen sein. Das Gegengewicht 84 ist hierbei über ein
Tragmittel 85 mit der Aufzugskabine 82 verbunden.
[0064] Fig. 11 zeigt den in Fig. 10 mit XIII bezeichneten
Ausschnitt der Anordnung 80 aus den Aufzugsschienen
20, 20A zur Erläuterung einer möglichen Ausgestaltung
der Erfindung. Die Anordnung 80 besteht hierbei aus
mehreren Aufzugsschienen 20, 20A, von denen nur die
Aufzugsschienen 20, 20A auszugsweise dargestellt
sind. Die Aufzugsschienen 20, 20A sind entlang einer
Längsachse 29 angeordnet und stossen an einer Schnitt-
stelle 85 aneinander an. An der Schnittstelle 85 sind die
Aufzugsschienen 20, 20A mittels Verbindungslaschen
89 zusammengefügt. Hierdurch werden unterbre-
chungsfreie Bahnen 25, 26 an der Anordnung 80 aus
den Aufzugsschienen 20, 20A gebildet. Die Aufzugs-
schiene 20 weist den Schienenfuss 22 mit der ersten
Seite 23 und der zweiten Seite 24 auf. Entsprechend
weist die Aufzugsschiene 20A einen Schienenfuss 86
mit einer ersten Seite 87 und einer zweiten Seite 88 auf.
Zum Befestigen der Aufzugsschienen 20, 20A dient je-
weils eine geeignete Anzahl an Befestigungseinrichtun-
gen, wobei Befestigungseinrichtungen 1, 1A, 1B, 1C
schematisch dargestellt sind.
[0065] Wie es anhand der Fig. 3 und 4 veranschaulicht
ist, ermöglicht die Verschiebung s11 eine Befestigung der
ersten Seite 23 des Schienenfusses 22 der Aufzugs-
schiene 20 mittels der Befestigungseinrichtung 1. Für die
Befestigung der zweiten Seite 24 der Aufzugsschiene 20
dient eine Verschiebung s12. Die Verschiebung s11, und
die Verschiebung s12 können hierbei gleich, aber auch
verschieden sein. Entsprechend wird an der Befesti-
gungseinrichtung 1B zur Befestigung der ersten Seite 87
des Schienenfusses 86 eine Verschiebung s21 vorge-
nommen. Zur Befestigung der zweiten Seite 88 des
Schienenfusses 86 ergibt sich eine Verschiebung s22 an
der Befestigungseinrichtung 1C. Im Allgemeinen unter-
scheidet sich die Verschiebung s21 von der Verschie-
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bung s11, da zwischen den einzelnen Aufzugsschienen
20, 20A beispielsweise Fertigungstoleranzen bestehen,
die zu unterschiedlichen Werten für das erforderliche
Haltemass 42 (Fig. 3) führen. Die Montage gestaltet sich
dennoch besonders einfach, da sich die jeweils erforder-
liche Verschiebung sij (i, j = 1, 2) bei der Verstellung des
ersten Elements 3 relativ zu dem zweiten Element 4 in
der Verstellrichtung 14 einstellt beziehungsweise ergibt,
wenn die Klemmung der jeweiligen Seite 23, 24, 87, 88
des Schienenfusses 22, 86 der jeweiligen Aufzugsschie-
ne 20, 20A erreicht ist.
[0066] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele beschränkt.

Patentansprüche

1. Befestigungseinrichtung (1), die zum Befestigen ei-
ner Seite (23) eines Schienenfusses (22) einer Auf-
zugsschiene (20) relativ zu einer Befestigungsebene
(28) dient, mit einem Stützbereich (7) und einem An-
lagebereich (40), zwischen denen die Seite (23) des
Schienenfusses (22) anordenbar ist, wobei der An-
lagebereich (40) einer Unterseite (56) des Schienen-
fusses (22) zugewandt ist und der Stützbereich (7)
einer Oberseite (57) des Schienenfusses (22) zuge-
wandt ist, wobei ein Ausgleichsmittel (2) vorgesehen
ist, wobei das Ausgleichsmittel (2) ein erstes Ele-
ment (3) und ein zweites Element (4) aufweist, die
entlang einer zum Befestigen der Seite (23) des
Schienenfusses (22) der Aufzugsschiene (20) die-
nenden Verstellrichtung (14) relativ zueinander ver-
schiebbar sind, wobei das erste Element (3) und das
zweite Element (4) so ausgestaltet sind, dass zwi-
schen dem Anlagebereich (40) und dem Stützbe-
reich (7) ein senkrecht zu der Verstellrichtung (14)
betrachtetes Haltemass (41), bei dem zwischen dem
Anlagebereich (40) und dem Stützbereich (7) eine
spielfreie Befestigung einer Seite eines Schienen-
fusses ermöglicht ist, durch eine in der Verstellrich-
tung (14) erfolgende Verschiebung des ersten Ele-
ments (3) relativ zu dem zweiten Element (4) verän-
derbar ist, und wobei der Stützbereich (7) an dem
ersten Element (3) ausgebildet ist und/oder dass der
Stützbereich (7) an zumindest einem an dem ersten
Element (3) ausgebildeten Vorsprung (62) ausgebil-
det ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem ersten Element (3) zumindest eine ers-
te Gleitfläche (35) ausgebildet ist, die gegenüber der
Verstellrichtung (14) eine konstante Neigung auf-
weist und dass an dem zweiten Element (4) eine
zweite Gleitfläche (61) ausgebildet ist, die gegenü-
ber der Verstellrichtung (14) eine konstante Neigung
aufweist.

2. Befestigungseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet,

dass die Neigung der zweiten Gleitfläche (61) der
Neigung der ersten Gleitfläche (35) entspricht
und/oder dass die erste Gleitfläche (35) mit der zwei-
ten Gleitfläche zusammenwirkt um das Haltemass
(41) einzustellen.

3. Befestigungseinrichtung nach einem der Ansprüche
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Stützelement (5) vorgesehen ist, der das
erste Element (3) mit dem Stützbereich (7) und das
zweite Element (4) umfasst, wobei am zweiten Ele-
ment (4) zumindest ein Anschlag (8) ausgebildet ist.

4. Befestigungseinrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet,
dass der Anschlag (8) den Schienenfuss in Richtung
der Verstellrichtung (14) positioniert.

5. Befestigungseinrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Stützelement (5) eine Durchgangsöffnung
(75) oder eine Nut aufweist, die sich entlang der Ver-
stellrichtung (14) durch das Stützelement (5) er-
streckt, und dass sich zumindest das erste Element
(3) zum Befestigen der Seite (23) des Schienenfus-
ses (22) entlang der Durchgangsöffnung (75) bezie-
hungsweise der Nut des Stützelements (5) verschie-
ben lässt.

6. Befestigungseinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass eine direkte
Anlage des Schienenfusses (22) an dem Anlagebe-
reich (40) und / oder an dem Stützbereich (7) ermög-
licht ist oder dass eine Zwischenlage (50) vorgese-
hen ist, die zum Befestigen der Seite (23) des Schie-
nenfusses (22) zwischen dem Schienenfuss (22)
und dem Anlagebereich (40) und / oder dem Stütz-
bereich (7) anordenbar ist, wobei die Zwischenlage
(50) eine dem Anlagebereich (40) und / oder dem
Stützbereich (7) zugewandte Gleitseite (53) aufweist
und/oder wobei die Zwischenlage (50) eine dem
Schienenfuss (22) zugewandte Gleitseite (52) auf-
weist.

7. Befestigungseinrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite
Element (4) zum Befestigen der Seite (23) des
Schienenfusses (22) mit einer Grundplatte (27) ver-
bunden ist oder dass das zweite Element (4) zum
Befestigen der Seite (23) des Schienenfusses (22)
auf einer Grundplatte (27) aufliegt.

8. Aufzugsanlage (100) mit zumindest einer Anord-
nung (80) von entlang einer Längsachse (29) hinter-
einander angeordneten Aufzugsschienen (20, 20A)
und mehreren Befestigungseinrichtungen (1, 1A,
1B, 1C), die jeweils nach einem der Ansprüche 1 bis
7 ausgebildet sind, wobei die Befestigungseinrich-
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tungen (1, 1A, 1B, 1C) den Seiten (23, 24, 87, 88)
der Schienenfüsse (22, 86) der Aufzugsschienen
(20, 20A) zugeordnet sind und wobei jeder dieser
Befestigungseinrichtungen (1, 1A, 1B, 1C) eine Ein-
stellung des an der zugeordneten Seite (23, 24, 87,
88) des Schienenfusses der zugeordneten Aufzugs-
schiene (20, 20A) erforderlichen Haltemasses (41)
ermöglicht.

9. Verfahren zum Befestigen eines Schienenfusses
(22) einer Aufzugsschiene (20), das mit zumindest
einer Befestigungseinrichtung (1) nach einem der
Ansprüche 1 bis 7 durchgeführt wird, wobei die Be-
festigungseinrichtung (1) bezüglich einer Befesti-
gungsebene (28) montiert wird und wobei durch die
in der Verstellrichtung (14) erfolgende Verschiebung
(s11) des ersten Elements (3) relativ zu dem zweiten
Element (4) der Schienenfuss (22) bezüglich der Be-
festigungsebene (28) befestigt wird.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass eine erste Befestigungseinrichtung (1) auf ei-
ner ersten Seite (23) des Schienenfusses (22) und
eine zweite Befestigungseinrichtung (1A) auf einer
zweiten Seite (23) des Schienenfusses (22) so ein-
ander gegenüberliegend an dem Schienenfuss (22)
montiert werden, dass die erste Befestigungsein-
richtung (1) und die zweite Befestigungseinrichtung
(1A) den Schienenfuss (22) entlang der Verstellrich-
tung (14) fixieren, aber eine Verschiebung des
Schienenfusses (22) entlang einer Längsachse (29)
der Aufzugsschiene (20) ermöglicht ist.

Claims

1. A fastening device (1), which is used to fasten one
face (23) of a rail foot (22) of an elevator rail (20)
relative to a fastening plane (28), comprises a sup-
port region (7) and a contact region (40), between
which the face (23) of the rail foot (22) can be ar-
ranged, the contact region (40) facing a lower side
(56) of the rail foot (22) and the support region (7)
facing a top side (57) of the rail foot (22), a compen-
sation means (2) being provided, the compensation
means (2) having a first element (3) and a second
element (4), which can be moved relative to each
other in an adjustment direction (14) used to fasten
the face (23) of the rail foot (22) of the elevator rail
(20), the first element (3) and the second element
(4) being designed such that, between the contact
region (40) and the support region (7), a holding di-
mension (41), viewed perpendicularly to the adjust-
ment direction (14), in which a zero-backlash fasten-
ing of one side of a rail foot is enabled between the
contact region (40) and the support region (7), can
be modified by a movement of the first element (3)

relative to the second element (4) occurring in the
adjustment direction (14), and the support region (7)
being formed on the first element (3) and/or the sup-
port region (7) being formed on at least one protru-
sion (62) formed on the first element (3),
characterized in that
at least one first sliding surface (35) that has a con-
stant inclination relative to the adjustment direction
(14) is formed on the first element (3), and in that a
second sliding surface (61) that has a constant incli-
nation relative to the adjustment direction (14) is
formed on the second element (4).

2. The fastening device according to claim 1, charac-
terized in that
the inclination of the second sliding surface (61) cor-
responds to the inclination of the first sliding surface
(35) and/or in that the first sliding surface (35) co-
operates with the second sliding surface in order to
set the holding dimension (41).

3. The fastening device according to either of claims 1
or 2, characterized in that
a support element (5) is provided which comprises
the first element (3) having the support region (7)
and the second element (4), at least one stop (8)
being formed on the second element (4).

4. The fastening device according to claim 3, charac-
terized in that
the stop (8) positions the rail foot in the adjustment
direction (14).

5. The fastening device according to either claim 3 or
claim 4, characterized in that the support element
(5) comprises a through-opening (75) or a groove
that extends through the support element (5) in the
adjustment direction (14), and in that at least the
first element (3) can be moved along the through-
opening (75) or the groove in the support element
(5) in order to fasten the face (23) of the rail foot (22).

6. The fastening device according to any of claims 1 to
5, characterized in that
it is made possible for the rail foot (22) to directly
contact the contact region (40) and/or the support
region (7), or in that an intermediate layer (50) is
provided that can be arranged between the rail foot
(22) and the contact region (40) and/or the support
region (7) in order to fasten the face (23) of the rail
foot (22), the intermediate layer (50) comprising a
sliding face (53) facing the contact region (40) and/or
the support region (7), and/or the intermediate layer
(50) comprising a sliding face (52) facing the rail foot
(22).

7. The fastening device according to any of claims 1 to
6, characterized in that
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the second element (4) is connected to a base plate
(27) in order to fasten the face (23) of the rail foot
(22), or in that the second element (4) rests on a
base plate (27) in order to fasten the face (23) of the
rail foot (22).

8. An elevator system (100) comprising at least one
assembly (80) of elevator rails (20, 20A) arranged in
succession along a longitudinal axis (29) and a plu-
rality of fastening devices (1, 1A, 1B, 1C) each de-
signed according to any of claims 1 to 7, the fastening
devices (1, 1A, 1B, 1C) each being assigned to the
faces (23, 24, 87, 88) of the rail feet (22, 86) of the
elevator rails (20, 20A), and each of these fastening
devices (1, 1A, 1B, 1C) making it possible to set the
holding dimension (41) required on the assigned
face (23, 24, 87, 88) of the rail foot of the assigned
elevator rail (20, 20A).

9. A method for fastening a rail foot (22) of an elevator
rail (20), carried out using at least one fastening de-
vice (1) according to any of claims 1 to 7, the fasten-
ing device (1) being mounted relative to a fastening
plane (28) and the rail foot (22) being fastened rel-
ative to the fastening plane (28) by the movement
(s11) of the first element (3) relative to the second
element (4), which takes place in the adjustment di-
rection (14).

10. The method according to claim 9, characterized in
that
a first fastening device (1) is mounted on the rail foot
(22) on a first face (23) of the rail foot (22) and a
second fastening device (1A) is mounted on said rail
foot on a second face (23) of the rail foot (22) so as
to be opposite one another such that the first fasten-
ing device (1) and the second fastening device (1A)
fasten the rail foot (22) in the adjustment direction
(14) but allow movement of the rail foot (22) along a
longitudinal axis (29) of the elevator rail (20).

Revendications

1. Dispositif de fixation (1), qui sert à la fixation d’un
côté (23) d’un pied de rail (22) d’un rail d’ascenseur
(20) par rapport à un plan de fixation (28), comportant
une région de support (7) et une région d’appui (40)
entre lesquelles le côté (23) du pied de rail (22) peut
être disposé, la région d’appui (40) étant orientée
vers un côté inférieur (56) du pied de rail (22) et la
région de support (7) étant orientée vers un côté su-
périeur (57) du pied de rail (22), un moyen de com-
pensation (2) étant prévu, ledit moyen de compen-
sation (2) comprenant un premier élément (3) et un
second élément (4) qui sont déplaçables l’un par rap-
port à l’autre le long d’une direction de déplacement
(14) servant à la fixation du côté (23) du pied de rail

(22) du rail d’ascenseur (20), le premier élément (3)
et le second élément (4) étant conçus de telle sorte
qu’entre la région d’appui (40) et la région de support
(7), une masse de retenue (41), considérée perpen-
diculairement à la direction de déplacement (14), au
niveau de laquelle une fixation sans jeu d’un côté
d’un pied de rail entre la région d’appui (40) et la
région de support (7) est rendue possible, peut être
modifiée par un déplacement du premier élément (3)
par rapport au second élément (4), s’effectuant dans
la direction de déplacement (14), et la région de sup-
port (7) étant réalisée sur le premier élément (3) et/ou
la région de support (7) étant réalisée sur au moins
une saillie (62) réalisée sur le premier élément (3),
caractérisé en ce
qu’au moins une première surface de glissement
(35) est réalisée au niveau du premier élément (3),
laquelle première surface de glissement présente
une inclinaison constante par rapport à la direction
de déplacement (14), et en ce qu’une seconde sur-
face de glissement (61) est réalisée au niveau du
second élément (4), laquelle seconde surface de
glissement présente une inclinaison constante par
rapport à la direction de déplacement (14).

2. Dispositif de fixation selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que l’inclinaison de la seconde surface
de glissement (61) correspond à l’inclinaison de la
première surface de glissement (35) et/ou en ce que
la première surface de glissement (35) coopère avec
la seconde surface de glissement pour régler la mas-
se de retenue (41).

3. Dispositif de fixation selon l’une des revendications
1 ou 2, caractérisé en ce qu’un élément de support
(5) est prévu, lequel élément de support comprend
le premier élément (3) doté de la région de support
(7), et le second élément (4), au moins une butée
(8) étant réalisée au niveau du second élément (4).

4. Dispositif de fixation selon la revendication 3, carac-
térisé en ce que la butée (8) positionne le pied de
rail dans le sens de la direction de déplacement (14).

5. Dispositif de fixation selon la revendication 3 ou 4,
caractérisé en ce que l’élément de support (5) pré-
sente une ouverture de passage (75) ou une rainure
s’étendant à travers l’élément de support (5) le long
de la direction de déplacement (14), et en ce qu’au
moins le premier élément (3) est déplaçable le long
de l’ouverture de passage (75) ou de la rainure de
l’élément de support (5) pour la fixation du côté (23)
du pied de rail (22).

6. Dispositif de fixation selon l’une des revendications
1 à 5, caractérisé en ce qu’un contact direct du pied
de rail (22) avec la région d’appui (40) et/ou avec la
région de support (7) est rendu possible, ou en ce
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qu’une couche intermédiaire (50) est prévue, laquel-
le couche intermédiaire peut être disposée entre le
pied de rail (22) et la région d’appui (40) et/ou la
région de support (7) pour la fixation du côté (23) du
pied de rail (22), la couche intermédiaire (50) pré-
sentant un côté de glissement (53) orienté vers la
région d’appui (40) et/ou la région de support (7),
et/ou la couche intermédiaire (50) présentant un côté
de glissement (52) orienté vers le pied de rail (22).

7. Dispositif de fixation selon l’une des revendications
1 à 6, caractérisé en ce que le second élément (4)
destiné à la fixation du côté (23) du pied de rail (22)
est relié à une plaque de base (27), ou en ce que le
second élément (4) destiné à la fixation du côté (23)
du pied de rail (22) repose sur une plaque de base
(27).

8. Installation d’ascenseur (100) comprenant au moins
un agencement (80) de rails d’ascenseur (20, 20A)
disposés en série le long d’un axe longitudinal (29)
et plusieurs dispositifs de fixation (1, 1A, 1B, 1C),
qui sont chacun réalisés selon l’une des revendica-
tions 1 à 7, les dispositifs de fixation (1, 1A, 1B, 1C)
étant associés aux côtés (23, 24, 87, 88) des pieds
de rail (22, 86) des rails d’ascenseur (20, 20A), et
chacun desdits dispositifs de fixation (1, 1A, 1B, 1C)
permettant un réglage de la masse de retenue (41)
requise sur le côté (23, 24, 87, 88) associé du pied
de rail du rail d’ascenseur (20, 20A) associé.

9. Procédé de fixation d’un pied de rail (22) d’un rail
d’ascenseur (20), lequel procédé est exécuté à l’aide
d’au moins un dispositif de fixation (1) selon l’une
des revendications 1 à 7, le dispositif de fixation (1)
étant monté par rapport à un plan de fixation (28),
et le pied de rail (22) étant fixé par rapport au plan
de fixation (28) par le déplacement (s11) du premier
élément (3) par rapport au second élément (4) dans
la direction de déplacement (14).

10. Procédé selon la revendication 9, caractérisé en ce
qu’un premier dispositif de fixation (1) sur un premier
côté (23) du pied de rail (22) et un second dispositif
de fixation (1A) sur un second côté (23) du pied de
rail (22) sont montés sur le pied de rail (22) de ma-
nière à se faire face, de sorte que le premier dispositif
de fixation (1) et le second dispositif de fixation (1A)
fixent le pied de rail (22) le long de la direction de
déplacement (14), mais qu’un déplacement du pied
de rail (22) le long d’un axe longitudinal (29) du rail
d’ascenseur (20) soit rendu possible.
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